
8«. Jahrgang.
Erscheint täglich

mit Ausnahme der
Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 «6 , mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks-

und 10 km -Verkehr
1.2b im übrigen

Württemberg 1.3b ^
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Der GchlMtn.
Ms-mi>LiiM-Slall siir de«NbnWts-KM Wid.

Jevnspvechev Wr . LS. Mevnsprecher Wv . LS.

Auflage 24S«.
Anzeigen -Gebühr

f. d. Ispalt . Zeile au»
gewöhnl . Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Echwäb. Landwirt.

265 Magokd, Montag den 12. November 1906

Amtliches.
Bekanntmachung,

öetr. die Landtagsaögeordnetenwahl.
Aufforderung der Wahlberechtigten zur

Anmeldung in die Wählerliste.
Die moe Wahl etnss Abgeordnetm zur zweite« Kam«

«er der Ständeversammldng im OSeramLsbezirk findet am
Mittwoch den 5 . Dezember d. I.

von vormittags 10 Uhr bis aderrdS7 Uhr ßslt.
Es ergeht hiemtt in Gmäßheit des Art. 7 des Land«

tagSwahlgesetzeS vom 16. Juli 1906 au die Wahlberechtigte«
die Aufforderung, sich, soweit dieselbe» »ich! von Amtswegm
berücksichtigt werdev, bei der Ortswahlkommisfion zur Auf¬
nahme irr die Wählerliste sofort anzumelden.

Bon Amtswegm stndalle Wahlbercchligtm kn die Wähler¬
listen aufzuuehmsv, welche iu der Gemeinde ihren Wohnsitz
oder ihren nicht bloß vorübergehend?« Aufenthalt haben.

Bei der Wahl wird jeder unbedingt zurückgewleseo,
dessen Name in der Wählerliste nicht enthalten ist, auch
wen« die Ueb;rgehung im offenbarsten Versehen ihren
Grvnd hat.

Zar Ausnahme kn die Wählerliste eignen sich alle wärt-
tembergischm Staaisbürger, welche iu der Gemeinde ihren
Wohnsitz odcr ihren nicht bloß vorödergehendkn Aufenthalt
und am Wahltage das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben,
oder es am Tage der Wahl des Abgeordneten des Bezirks
zurück/egm, wofern sie nicht nach8 142 der BerfaffaugS-
urkunde vo« Wahlrecht brzw. von Aufnahme in die Wähler¬
liste ausgeschlossen stad.

Nach den angeführten Gesetzesbestimmungen und§ 3
der BollzugSverfüguvg zum Landtagswahlgesetz vo« 10.
Oktober 1906 Rvl. S . 597 find v»« W «hlrecht ««»-
, «fchl»ffe» r

1) Personen, welche unter Vormundschaft stehen, ent¬
mündigt stad oder wegen geistiger Gebrechen unter
Pflegschaft stehen.

2) Personen, über deren Vermögen der KonkarS eröffnet
ist, während der Dauer des Verfahrens.

3) Personen, welche— de» Fall eines vorübergehenden
Unglückes ansgevommm— eine Armeuuuterstütznug
ans öffentlichen Mitteln beziehen oderi« letzte« d«
Wahl vorhrrgegangeum Ihr bezöge« habe« and
di.'se zur Zeit des eudgültlgen Abschluss der Wähler¬
liste nicht wieder erstattet habe«.

Die Befreiung vo« der Eatrichtrwg des Schalgelds
«ad die«aeutzeltltchr Abgabe vo« Schulbücher« und
anderen Lehrmitteln, sowie die Bezahlung der Kosten
der Fürsorgeerziehung stad nicht als Armmnnt rstütz-
uug zu betrachten.

Unter dem Fall eines vorübergehenden Unglückes
ist auch der Fall einer vorübergehenden Krankheit zu
verstehen.

4) Personen denen infolge rechtskräftiger Verurteilung
der Bsllgeunß der staatsbürgerliche« Rechte entzöge«

ist, für dw Zeit der Gatzuhimg, sofern sie nicht in
diese Rechte wieder ei-grs-tzt stad.

Für die zu« aktiven Heer gehörige» Militärperso-
neu mit Ausnahme der MMtärbeamte« ruht daS
Wahlrecht. Zur Disposition gestellte Offiziere, welche
uicht tu ein-« aktiven KommaudovrrhäUviS stehen,
sowie die Offiziere und Mannschaften des Landjäger-
korp» find wahlberechttgt.

Die Anmeldung zur Wählerliste hat bei Vermeidung
der Nichtberückstchttguugerforderlichen Falls unter Nach-
wetsung der Wahlderechtigvvg während des für die Aus¬
stellung der Wählerliste fcstgesetzm ZeitravmS von zehn
Tagen nach de« Erscheine» der WahtauSschreibevSi« Re¬
gierungsblatt, spätestens«brr in der a« diesen Zfitrau«
stch anschließenden für etwaige Beschwerde« gegen die
Wählerliste vorgesehenen Frist von6 Tagen, also bis znm
21. Nov. dS. IS. einschließlich zu erfolgen. Innerhalb
dieses Zeitraums ist auch jeder Einwohner der Gemeinde
berechtigt, gegen die aufgclrßteu Liste« w:M U-Vergehung
von Personen, welche in dieselben auszvmhmm gewesen
wären sowie gegen Aufnahme unSerechttgtkr Personen bei
der Kommission für Absaffaug der Liste schriftlich oder
mündlich Vorstellung zu erh-beu.

Die Herren Or:Svorsteher werden beauftragt, vorstehen¬
den Ausruf iu ihren Grmetr.dku auf oMübnche Weise be¬
kannt zu machen, diei« Folge desselben eiukommevdev Au-
«eldungeu entgegeuzuuehmln nvd der OULwahlkemmisfiou
vorzvlegm.

Ein Eremplar des Aufrufs wozu dir erforderlichen For¬
mulare aus gegeben worden stad, ist am Rathaus anSzuh äugen.

Darüber, daß die Nafiorderuog zur Aamelsuug zur
Wählerliste ln ortsüblicher Wriselekaunt gcmochr und am
Rathaus aufgehängt wurde, ist binnen» Tagen Vollzugs-
bericht zn erstatten.

Nagold, 10. November 1906
A. Obergmt. Ritter.

Alt die Heere» Ort - vorstiher.
Landtagsabgeordnetenwahl betreffend.

Unter Bezugnahme auf die Verfügung desK. Mini-
fteriumS des Innern vom3 Nsd. d. I . (Reg.-Bl. S . 667)
betr. die Vornahme einer Neuwahl der Abgeordneten zur
zweiten Kammer der Ständeversammlung und den oberamt.
ttcheu Erlaß vo« 25 v. RtS. (Gesellschafter Nr.251) wird
Nachstehendes avgeordnet:

1. Die Ortswahlkommisfionen habe« aus Grund des
von ihnen gesammelten Materials«ach den Vorschriften des
Art. 6 deS LandlagSwohlgesetzeL vom 16 Juli 1906
(Reg.-Bl. E. 185) und§ 4 der Vollzug?Verfügung hiezu
vo« 10. Olt. 1906(Reg.-Bl. S . 597) für Fertigstellung
der Wählerlisten ia alphabetischer Ordnung der Wahl¬
berechtigten sofort borge zu trogen, wobei mit Rücksicht
daraus, daß gemäß Art. 4 des LaudtagSwahlgesetzeSnun¬
mehr sämtliche Wahlberechtigte, welchet« der G.-metvde
ihren Wohnsitz oder ihren nicht bloS vorübergehenden Auf-
enthalt haben, von Amts wegen iu die Wählerliste« auf-
geaomme» werde« «äffen, ans eine gründliche Richtigstellung

der Wählerliste« besooderes Augenmerk zu richten ist und
es stch empfehlen wird, die Wahlberechtigten durch Umfrage
von Haus zu Hans zu ermitteln. Hlnfichtlich der Frage,
welche Personen wahlberechtigt find, werden die Ortswahl-
kommisstonen ans 8 3 der vorerwähnten BollzugSverfüguvg
zam Landtag-Wahlgesetz und den oberamtl. Erlaß vo«
25. v. Mts. «och besonders hiugeviefev.

2 Die Wählerlisten müssen spätesten» am DounnerStag
den 15. Novemberd. IS. vollendet sein.

3. Unfehlbar am 16. Novemberd.IS .-ist eine Anzeige
über die Zahl der Wahlberechtigten, sowie darüber zu er-
statten, baß mit der Auflegung der Wählerlisten zur all¬
gemeinen Eiu ficht im RatSlokal au diese« Tage begonnen
und daß dies tu ortsüblicher Weise bekannt gemacht und
durch Anschlag am Rathaus, wozu daS den Otts Vorstehern
zugegangkue Plakat zu verwenden ist, zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht wurde.

4 Die fertigen Wählerliste» find sodann während eines
««mittelbar anschlietzrudm Zeitraums von6 Tagen, also
vom 16. dis 21. Novemberd. IS. einschließlich aus de«
Nathans zur allgemeinen Einsicht aufznlegeu, damit jeder
Einwohner sowohl wegen Uebergehuug berechtigter Perhmeu,
als wegen Äafnabme unberechtigter Personen, bet der Kam-
»tsfio« für Nbfaffnug der Liste schriftlich oder mündlich
Lorstellusg erheben kau».

5. Daß die Wählerliste aufgelegt ist, muß von der
Kommisfiou in der Gemeinde in ortsüblich» Weise öffentlich
bekannt gemacht und außerdem durch Anschlag am Rats-
lekal zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. In der
Bekanntmachung ist ausdrücklich darauf aufmerksam zu
mache», daß nach Verlauf der 6tägigeu Frist jede Anfech¬
tung der Wählerliste ausgeschlossen und daß bei der Wahl
unbedingt jeder zrrrückzvweism ist, dessen Name in der
Wählerliste uicht enthalten ist. wenn auch die Uebergehöng
i« offenbarsten Berschen ihren Grund haben mag.

6. Wenn gegen die Wählerliste schristltch oder mündlich
Vorstellungen erhoben werden, so hat die Kommisfiou läng¬
stens binnen3 Tagen von der Anbringung au Sb» dieselben
Beschluß zu fassen und solchen den Bsrstellruden urkundlich
zu eröffnen. Beruhigen stch letztere hierbei, so ist erforder¬
lichenfalls die List? dem Beschluß entsprechend, unter kurzer
Angabe der Gründe und des Datums am Rande der Liste
zu berichtigen; beruhigen ste stch dagegen nicht, so hat die
Kommisfion die endgültige Entscheidung der Oberamte wohl-
kommisfiou eivzuholeu. . .

Nach Ablauf der vorerwähntes 6tägkgeu Frist, also
nach de« 21. Nov. d. I . ist jede Aeuderuug der Wählerliste,
welche nichtt« Folge der Beschlußfassung der OrtSvahl-
ko«» isfiou über eine rechtzeitig erhobene Einsprache, oder
der endgültigen Entscheidung der Oberamtkwahlkommisfiou
über eine solche Einsprache erforderlich wird, unzulässig.

7. Die Wählerliste ist mit einer Bescheinigung der
OrtSwahlkommisfiov zu versehen, daß dieselbe nach vorauS-
gegangenrr Bekanntmachung6 Tage lang zvr allgemeinen
Einsichtnahme aufgelegt war.

8. Spätestens am Montag den 26. November dS. I «.
haben die OrtSvorsteher die Wählerlisten samt den Akten

Drei IrauenschicksaLe.
Geschichtlicher Roman vcn

A. von der Elbe.j (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung .)

4. Kapitel.
Ein Emporsteigender.

ES war i« Oktober 1795; i» Lheatrr FraucatS hatte
stch eine erregte, schaulustige Menge versammelt, welche der
Aufführung von Boltairs„Rahomet* mit große« Beifall
lauschte. Schöne Frauen von zweifelhafte« Ruf, junge
Offizierej« hohen Würde» und Leute, die während der
Revolutionszeitt« Trüben gefischt und Geld verdient hatten,
bildete das Publikum der Loge«.

Der Adel, welcher sonst die Ofstzierstelleu kuue gehabt,
hatte während der Revolution Frankreich verlassen und
diente im Emigrantenheere. Dadurch war für eine Menge
junger, aufstrebender Fwerköpfe Ravm in der Armee ge¬
schaffen. Augenblicklich befanden sich viele derselben in
Parts, um von dm Machthabern Beförderung und Ass-
träge zu erhalten. Mehrere faßen jetzt zusammen in einer
Loge und sprachen über Tagesereignisse.

ES war im Zwischenakt, ein breitschultriger, junger
Kapitän mit finsterem SestchtSanSdruck betrat die Loge und
grüßte die Kameraden.

„Was gibt eS Neues auf den Boulevard-, Savary?"
e«pstug«an den Kommenden.

.Zasammrurottnngm wie immer und viel Geschrei.
ES scheint zn morgen Ernsthaftes vorb-reitet zu werden.
Mau redrt geheimnisvoll von eine« großen Zug gegen dm
Konvent. Die Natisnal-Bertretnvg soll uicht ohne Be¬
denken sein und wird Wehl für dieN -cht permanent bleiben!"

,AH bah!" ries rin frischer Jäugliug. »Paris will
jltzt nichts als Ruhe und Amüsement.*

Savary setzle stch zu devUbrtgm und mau sprach
hin und her von de« möglicherweise Bevorstehenden. Sie
halten alle aus die Männer, diej tzt an der Spitze staudm,
gerechnet und fürchtete» eine neue Umwälzung.

I « Innern der Loge lehnte mit untergeschlaamw
Arme« eiu kleiner, magerer Mauv. Er war 26 Jahre
alt, Korse, gebräunt; sein energischer SrstchtSouSdruck, seine
blitzenden Airgm gäbe« ihm etwas Bedeutendes, etwas, dar
z« dm GmeralS-Epanleltkn, die er trvg, paßte. Mit
keine« Wort hatte stch der junge General iu die Unter¬
haltung gemischt; als der Vorhang stch wieder hob und die
Avfmttksamkktt stch der Vorstellung zuwandte. verließ er
still die Loge und das HouS. Sr wollte selbst sehen, wie
rS iu dm Tuklerim, wo der Konvent stch versammelte, her-
ging.

Der Weg vo« Theatre FraneaW znm Schlöffe des
gemordeten Königs war uicht weit, doch eine Flut von Ge¬
danken stürmte»ährend des kurzen Ganges in der Seele
des rasch Dahivschrritevdm.

Er mußte stch hervortun, stch dm Machthabern unent¬
behrlich machen! Durfte stch von keine« dm Rang ab-
laufm lassen, » kelleicht bot stch jetzt eine Gelegenheit, die

er benutzen konnte. An ihm sollte eS uicht schien, er wollte
mit ganzer Kraft vollbringen, was »au ihm übertrug!
Sie alle, die jetzt kn Frankreich am Steuer saßen, warm
keine Strategen wie er, and die verworrenen öffentliche«
Zustände brauchten kciegerische Sevaltmaßregelv, um im
Zaume gehalten und geordnet zu werden. Ja , » au würde
einen Rann wie ihn nötig haben!

Jetzt stand er tu dem mmschmgefülltm Saale der
Natioual-Lertretnug, iu de« große Unruhe herrschte. Die
Redner wurden kan« beachtet und verstanden, einer drängte
dm anderen von der Tribüne. Lerwirrung schien stch aller
Abgeordneten bemächtigt zu haben. Rav sprach von dm
Beratungen des Ausschusses zur Ausrechterhaltuvg der öffent¬
lichen Ordnung, die tu eine« Nrbeogemache stattfaudm.
Mau flüsterte vo»Gefahren, von einer Revolte der National-
gardrn, eS hieß, der Konvent, welcher die Rittelpartei ver¬
trat, könne stch uicht halten, er sei sowohl vyu der wieder
auftaucheudeu Partei der Roy Mm , wie von der der Libe¬
ralen, die beide tu dru Nationalgardm ihren Anhang ge-
fanden, bedroht. Was ton, wie stch behaupten, wie stch
aoS dieser Klemme rettend

Der kleine General, der neben einer Säule unter dm
hin-: und herdrängevden Zuhörern stand, knirschte« it dm
Zähnen, feine Angeu flammten, er wußte Rat, aber» au
fragte ihn nicht.

(Fortfetznug folgt.)

Alle - besetzt ! Norddeutscher beim Betreten eines Lokals , wo
anjedem derzwölfTischejeein einziger Gast sitzt: „Schade ! Alle» besetzt!-



über beanstandete WahlberechttLUnge« dem Oberamt einzn-
sende» unter Beuützang des Formulars Nr. 7.

I « übrige« wird auf das LaudtagSwahlgesetz uud auf
die Vollzug- Verfügung dazu hiugewieseu uud die Erwartung
ausgesprochen, daß die OrtSLehörden bei deu Wahlgeschäf-
Leu die äußerste Sorgfalt auweudeu uud insbesondere die
vorgeschriebe« » Fristen uud Termine pünktlichst etuzuhalteu.
Die gestern hiuauSgegebeueu Formulare find dahiu zu
prüfen, ob sie geuügeu; im «ustandSfall ist umgeheud Br«
rkcht zu erstatte».

Nagold , deu 10. November 1906.
K. Oberauel. Ritter.

Am 9 . November ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
«ine Bolksschulstclle in Heilbron»  dem Seminarunterlehrer Adolf
Haller  in Nagold übntragen worden.

UoMische HleSerficht.
I « Neich »«« t de» Inner » ist die Gesetzvorlage

zur Abwehr uud Unterdrückung der Viehseuchen ferttggestellt
worden uud wird schon in nächster Zeit de» Buudrsrat
zugeheu. Die in de» Entwurf vorgeschlageueu Aeuderuugeu
des bestehende« Gesetzes beziehen sich besonders aus eine er¬
hebliche Erweiterung der Befugnisse der Betertuärpolizri.
Ferner sollen dirjeutgru Seuche», welche erst tu den letzten
Jahren visfeuschastlich tu ihre« Wesen festgestellt worden
find, ebenfalls tu das Gesetz aufgeuommeu werde», so die
Riudertuberknlose. die Schweiueseuche uud die Geflügel-
chslero. Auch ist für eine Reihe von Bestimmungen, die
bisher za eine; verschieden artigen Rechtsprechung Anlaß ge¬
geben haben, eine genauere Fafsuug gewählt. Eine Reihe
dou Strasbestimmuvgeu ist neu iu den Entwurf ausge-uommeu vordeu.

deu war, soll uach der Köln. Ztg. trotzdem weiterlaufeu.
Dt« Regierung von Guatemala hat sich damit einverstanden
erklärt, daß dieser Vertrag, der vom SO. Sept . 1887 da¬
tiert, bis zum IS. März 1911 wetterläuft. Von den mittel-
amerilauischev Republiken stehen außer Guatemala gegen¬
wärtig uur uoch Honduras und Nicaragua i« Rristbe-
güusttgungSvrrhälluiS zu Deutschland. Die Verträge, die
früher auch Lostarica uud Sau Salvador mit Deutschland
verbanden, find nicht wieder erneuert worden.

I « vor letzte« Sitz «* » de» B «»desr «t» wurden
deu Ausschüsse» überwiesen: Der Entwurf einer Verordnung
über Abäudrruug der « uSsühruugSSestimmuvgeu za de»
Gesetz über dir KriegSleistuugeu, der Gesetzentwurf über Li«
Feststellung eines Nachtrags zu« RrtchShauShaltSetat für
das Rechnungsjahr 1906, sowie der Gesetzentwurf über die
Feststellung eines Nachtrags zu» HaukhaltSetat für die
Schutzgebiete auf das RechuuugSjahr 1906. De» Aus-
schußbertcht zur Vorlage über die Erteilung der SrlaubuiS
zur Befärderuug von Auswanderern au die Deutsche Ost-
asrtkaltuie in Hamburg wurde zugestimmt.

Der J »sttz«»ssch«ß des »»g«rische» « bge-
»rd»ete»h«»ses hat deu StaatSvrrtrag mit Griechen-
laud über die AuSlteferuug gemeiner Verbrecher augeuommeu.
DieRegierungjerklSrte.küvstigsolcheBerträgevichtmehrgemelu-
fa« mit Oesterreich schließe», sondern die ungarische Staats-
souveräuttät durch Abschluß eines etgeuru Vertrags mit
deu aaSläudischtu Staaten geltend machen zu wolle».

I » k«th»ltfche« -kreise» i» Kr«»kreich ist mau
sehr beuuruhigt darüber, daß dir Bischöfe bisher uoch nichts
unternommen habeu, um die Ausübung des Gottesdienstes
zu sicher». Rau hatte gehofft, daß die Pfarrer weuigsteuS
Sammelliste» suter deu Gläubige» herumgehrn lasse» wür¬
de«, um die Deckung der Kosten des Gottesdienstes zu sichern.
DaS ist bisher nicht geschehe». Die Bischöfe warten Weis-
ungeu von Rom ab. — Iu der Deputierleukammer halber
«ae « rbeltSmkvißer Biviavi zu« erste»« «! gesprochev. Sr
sagte, das ArbeitSmiutstertv« sei gebildet wordev, um die
Srbeitergesrtzge-uug zusammenhängender zu gestalten und
um eiuru sozialen « kt, et» leuchtendes Symbol der Politik
zu vollend«». Sr werde durch Late« das Vertrauen der
Arbeiter gewiuueu. Seine Pflicht sei eS, die Bedürfnisse der
Arbeiter voeauSzusrheu, uud ihm» die Freiheit zu erhalte».
Aus jede» Fall sollte» die Arbeiter wisse», daß ihre Emau-
zipatiou aicht durch Katastrophe», souderu durch ständiger
Bemühe« erreicht wrrdr. Er werde vor dem Sruat die
Forderung der Arbeiter auf gesetzliche Einführung des Zehn-ßuudeutagS befürworte».

? Di « holländische Re - ieru «, brachte im Parlament
eiue Novelle zu« Lutteroefetz eiv, durch die die Kontrolle
über die Rargariurfabrikatlon wesentlich verschärft wird.
Die Margartuefabrikauteudürseu fortan keine Butter lieferv,
versende» oder vorrätig habeu. In deu Butierfadrikeu ist
das Lorrätighalteu von Margarine uud audereu Fetten
verboten. Die Rargarin ' - und Butterfabrikatiou untersteht
einer sortwähreudev, auf Kosten der Fabrikanten auSgeöbtev
Kontrolle. Händler die Mischungen von Votier mit anderen
Fetten vornehme», werde» als Rargariurfabrikavtru be¬
handelt. Die Beamteu find befugt, za jeder Zelt Butter-
uud Rargartuefabrikeu zu betreten uud dort Muster z«
fordern. Uebertretuugru dieser Gesetzes sollen mit Gefängnisoder Hast bestraft werdeu.

Z« de« Berichte « d«< Sonfmk- i« Kiew , die
kurz vor der Entlassung der Fürsten Bismarck eine Rolle
spielte», bemerkt die vranuschw. LaudrSztg.: Auf Grund
genauer KevutuiS drS Sachverhalts köuueu wir über den
Hergang folgendes berichten: Der Kousul hatte von aus¬
fälligen T -upprnirauSporteu uach der Grenze hin berichtet

uud dadurch den verdacht geschöpft, daß iu Rußland ins¬
geheim feindselige Pläue gesponnen würden. Da der Kaiser
von diesem Bericht Kenntnis erhalten hatte, erließ er au
den Fürsten Bismarck deu Befehl, eiue Note uach Peters¬
burg zu richten, tu der über die Bedeutung dieser Truppen-
beweguugeu Aufschluß verlangt werdeu sollt«. Gleichzeitig
aber erhielt der Große Geueralstab Weisung, auf Gegen-
Maßregel« !u der gedachten Richtung Bedacht zu uehmeu.
Bismarck ließ bei« letzteren über die Bedeutung der angeb¬
lichen verdächtigen Truppenbewegung Erkaudigvugev eiu-
zieheu uud erfuhr nun, daß es weiter nichts als Märsche
von vereiuzetteu Truppenteilen zu deu regelmäßigen, alljähr¬
lich wiedrrkehreudeu Uebuugeu wären, die » au wegen des
Mangels au Bahnverbindung zu Fuß hatte auSführeu lassen.
Der Groß: Geueralstab hatte diese Beweguugeu sehr wohl
gekannt uud richtig gedeutet. Infolgedessen konnte Bismarck
»atürlich sich zu einem so verfänglich««, eiuru offenstveu
Charakter tragenden Schritt, wie eS eiue diplomatische Bor-
stelluug geweseu wäre, nicht entschließe», ohne die Gefahr
einer starke« Spauuung zwischen Deutschland uud Rußland
heraufzubeschwöreu uud seiue ganze bisherige Politik gegen¬
über dem letztere» Reich zu verleugne».

D «s deutsche We1 »p«rl«« e»t
iu Berlin begann seine Beratungen am Donnerstag; sie
worden mit der Debatte über das bisherige Weiugesetz eiu-
grleitet, wozu eiu Antrag vom Elsaß aus Aushebung des
biSherigeu WeingesetzeS und Einbringung eines ueueu, ver¬
schärften Gesetzes vorlag. Der Antrag wurde jedoch der
Köl». BolkSztg. zufolge wegen seines AuSstchtSlofigkeit
zurückgezogen. Darin waren alle Redner einig, daß das
bestehende Gesetz iu seiner biSherigeu Handhabung nicht ge¬
uügeu könne, daß eine Abhilfe dringend völig sek, wruu
nicht der Weinban uud der reelle Handel zugrunde gerichtet
werden solle», lieber dir Art und Weise, wie de« Nebel-
staube abzuhelfeu sei, waren die Austchteu geteilt. Während
dir Süddeutschen eine Verschärfung des bisherigen Weiu-
gesetze- als solchen wünschten, traten dte Rheinländer uud
die Vertreter der anderen Gegenden für Verschärfung der
BollzugLbestimmvvge« bezw. für die Aufnahme schärferer
Bestimmungeni» eiu dringend notwendiges NahrrmgSmittel-
gesetz ein. In dieser Hinsicht dürsten die Debatten drS
WeiuparlamentS tatsächlich zu praktischen Erfolgen führen.
AlS zweiter Punkt stand auf der Tagesordnung die Frage:
Rotweiueouleur uud Kellerbehaudluug , worüber
der 8 L des biSherigeu WeingesetzeS handelt. ES fehlte
aber hierzu uoch eine klare uud feste Bestimmung, ob der
Zusatz von Rotwein eouleur gestartet sein solle oder nicht.
Die Süddeutschen, zumal die Badenser, waren für strenges
Verbot des Couleurzusatzes. Hier kam auch die Frage des
Alkoholzusatzes zaHerr Weinen zur Debatte, wobei
Württemberg und Rheinland für Alkoholzusatz sich auSspra-
cheu, während dir Vertreter der übrigen Wriubaugegeudeu
sich gegen eisen solchen Zusatz strikte verwahrten. Dte
Mehrzahl schien in der Ansicht einig zu sein, daß Alkohol¬
zusatz sür Krankeuweiue überhaupt verboten, für deu
sonstigen Wetuhendrl, zumal sür deu überseeischen Trans¬
port, dagegen gestattet sein solle. Dte Meinungen find in¬
dessen auch hierin sehr geteilt zwischen deu eigentlichen Wein-
Produzenten und den Weinhändleru Nach der Mittagspause
wurden dte Beratungen über Verschnitt drS Rotweins fort»
gesetzt.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 12 . November.

Z « de« L«»dt «z- rvahle » LV0« . Die Deutsche
»olkspartei veröffimlicht ihr Wahlprogramm i«
.Beobachter" Nr. 263 vom 10. Nov. 1906.

Da - G «d« der Schwefelhölzer . Am Sylvester-
abend 1906 darf » an zvm letzten» alr die HaMampe oder
di? Zigarre mit eine« Schwefelhölzchen cuzSuden. Dle
Phosphorstrrichhölzer(Schwedische, Kaiserhölzer usw.) treten
dann ihre unbeschränkte Herrschaft an. Am NeujahrStag
1907 tritt das . Schwefelhölzer-Berbot" iu Kraft. Wirte
und Händler weiden daher gut tun, mit dieser Ware aus-
znräumeu. Auch die Schwefelhölzer gehören mit zn der
Idylle einer noch nicht seruliegeudeu . guten alten Zeit".
Andersens Märchen vom Kinde mit deu Schwefelhölzer«
wird iu Zokavst deu Kindern unverständlich sein.

Der Pa «l1«e«v«rei » z«r Bekleid »« , armer
Larrdlerete schreibt nuS, daß er die bisher vom Berel» iu
außerordentlichen NoistandSsälleu besorgte Bermittluug ent¬
behrlicher Kleider, Weißzeug, Wollwarrn, Schuhe. Brttstöcke
usw. zn Gunsten der Armen aus de« Lande iu diesem Jahr
versuchsweise übernommen habe. Der Pauliueuvrreiu
wagt eS deshalb, wir alljährlich sein Vorgänger, jetzt bei«
Beginn der kälteren Jahreszeit mit der Bitte, um Heber«
lassung entbehrlicher Kleider usw. vor dieO.ff--ut!?chkett zu
treten. Er verfolgt dabei die Abficht, UeberflässtgeS aus
den Händen der Wohlhabenden iu dte der Bedürftigsten
auf de« Lande überzaleitm. So manches liegt oft da
uud versperrt den Platz, während eine arme kinderreiche
Familie doch so froh daran uud so dankbar dafür wäre!
Deshalb volle der verehrte Leser sreondlichst Umschau halten
uud entbehrlich,, uoch gut brauchbare Gegenstände der de-
zeichneten Art au die AblirfernugSstelle des PauliueuvereiuS,
Herrn C. F. Braun, Sporerstraße 7 Stuttgart senden,
während Grldgabeu zur Anschaffung neuer Bekleidungsstücke,
za deren sachgemäßer Verteilung au Bedürftige iu armen
Landgemeinden eS nie fehlt, au die LereiuSrrchueriu, Frl.

Fanny Stähle , Sanzletstraße 7, Stuttgart adressiert wer¬
den wollen.

r . N »tte »b»rg , 10. Novbr. Gegen 816230 kx in
den Monaten Srpt . uud Okt. 1905, kamen dieses Jahr
um 401730 kK Hopfen mit der Bahn zur Versendung;
uach Belgien allein gingen hiervon 277300 KZ.

r , Horb , 10. Nov. Auf de« Bahnhof ln Neckarhauseu
(Hohenzolleru) gingen am Samstag einige« Bauern, welche
Schweine znr Bahn brachten, verschiedene davon Zn Grund.
Wie eS sich hsrauSßellte, hatten sie die Tiere des Mehrge¬
wichts wegen, überfüttert, so daß ihnen der Magen platzte.

r . Wilds «», 12. November. Das Hotel Belle -vue
wurde au den Besitzer des Hotel Klumpp hier um 390000
Mark verkauft.

Stritt, «rt, 9. Novbr. S . M. der König stattete
heute bei dem schwer erkrankten 81jährigru Geueralleutuaut
z. D. v. Liuck einen Besuch ab.

r. St « ttg «rt , 10. Nov. Der badische Zug 101
Karlsruhe ab 12M , Pforzheim ab IM au IM wird vom
15. November 1906 mit de« direkten Wagen der Straß¬
burger Abteilung über Bruchsal-Bretteu geleitet: Karlsruhe
ab 12 66, Bruchsal au IM , Bruchsal ab IM , Mühlacker
au 3.00, Mühlacker ab 3M weiter wie seither, Der Zug
wird ad Bruchsal mit dem Zug von Frankfurt vereinigt
geführt. Zwischen Pforzheim uud Mühlacker werben zu«
Anschluß au deu Zug von Bruchsal folgende Züge auS-
gesührt: Pforzheim ab IM , Mühlacker au IM und Mühl¬
acker ab 3M , Pforzheim au 3M . In den Personen- und
Gepäcktoxeu tritt eine Aendrruug gegen seither nicht ein.
(Amtlich .)

Schw «rze»berg, 9. Nov. In der hiesigen Kirche
befand sich bi» vor kurzer Zeit ein altes geschnitztes uud
mit Farben bemaltes Altärcheu, Maria uud das Jesuskind
darstellend. Der Name des Künstlers, der eS verfertigt
hat, ist unbekannt; aus der Rückseite steht die Jahreszahl
1497; alle« uach hat eS keinen bedeutenderen künstlerischen
Wert. Das Altärcheu mit etlichen Nebenfiguren war ehe¬
dem Jahrhunderte lang ans de« Altar der hiesigen Kirche
aufgestellt uud verblieb daselbst auch noch «ach de« Jahr
1603, iu de« zu Klosterreicheubachund iu de» zugehörigen
Klofterorteu die Reformation elngesührt wurde. Seit dem
Abbruch der allen uud Neubau der jetzigen Kirche im Jahr
1791 führte das Schuitzwrrk rin ziemlich verborgenes uud
sonnenloses Dasein i« Winkel d. h. zuerst in der Sakristei
uud zuletzt droben auf dem Bühueubodeu des Gotteshauses.
Stück sür Stück bröckelte ab uud au Form und Farbe des
Holzes übte der Zahn der Zeit sein ZerstöruugSwerk aus.
I « Lause des Sommers wvrde das Altärcheu von de«
LaudrSkouservator Prof . Dr. Sradmaun iu Stuttgart unter¬
sucht und aus sein Anraten dom hiesttgeu Kircheuglmeiuderat
gegen aogemeffeue Entschädigung der Kgl. Staatrsammluug
vaterländischer Kaust- und Altersdeukmale iu Stuttgart
überwiesen. So Hst eS einen geeigneten AnsbevahruugSort
erhalten und bleibt vor de« sonst mit Sicherheit drohenden
Verfall so weit als möglich bewahrt.

r . Heils »»«», 10. Nov. DaS viert « württe « .
bergifch« J »s«uterie - Negi « e»t Nr . LLS, Kaiser
Franz Joseph von Oesterreich König von Ungarn, begeht
am heatigeu Tage unter allgemeiner Anteilnahme der Be¬
hörden und Einwohner unserer Stadt festlich die Jahr¬
hundertfeier seines Bestehens. Besonders zahlreich find
auch die früheren Angehörigen aller Dienstgrade des Regi¬
ments vertreten, dte durch die gastfreie GarutsouSstadtso¬
weit sie de« MauuschaftSstaude avgehöreu mit eine« Kosten¬
aufwand von etwa 8000 bewirtet werde«. Die Aktiven
erhalten eiue wohlgefüllte Zigarreutasche mit dem Stadt-
wappeu. Ueberhaapt hat die Stadt sür das Gelingen de-
Festes so ziemlich alles getan, was fie tun konnte. Sie
selbst prangt i« festlich geschmückten Gewavde der gast¬
freien Hausmutter, dte auch heute Anlaß hat , die
LaterlandSvrrteiger in ihren Mauern mit Stolz ihre
Söhne zu nennen. Urberall flatternd« Fahnen, Buir-
landen! die Han? u« HanS, Grraße um Straße verbin¬
de», Kränz« und Blumen, nnd was dte Havptsache ist,
überall freudig teilnehmende Gesichter! — Schon gestern
nachmittag erfolgte n« 8 Uhr die Ankunft des Mergent¬
heim« Bataillons mittels Extrazug. Ein Fackelzng, eiue
durchaus gelungene Illumination , die die Stadt in eiu
wahres Lichtkleid hüllte, und «kn im Kaserrrenhof abgebrann¬
tes Feuerwerk schloß festlich deu Vorabend. Im Offiziers-
kasiuo vereinigten st» gegen7 Uhr dieO fijiere aller Dienst¬
grade uud Altersklassen d«S Regiments, wozu auch u. a.
der SriegSministerv. Marchthaler uud der Kommandeur
des XIII . württemb. Armeekorps, Exzellenzv. Hugo er¬
schienen.

Der Festtag.
Bon allen Richtungen der Windrose, mit der Eisenbahn,

iu W^gen, zu Pferd nnd zu Fuß strömen Tausende von
Festteiluehmerv, denn das find heute alle, herbei um nach
einer Stärkung baS Paradefeld aufzusucheu oder deu Schmuck,
deu die Stadt allenthalben angelegt hat, zu beaugenschei¬
nigen. Deu Höhepunkt der Festlichkeiten bildete aber die
Ankunft drS KöuigS . Kurz uach9 Uhr Urs der Soudrrzug
i« Hauptbahnhof ein. Der König, empfangen von Ober¬
bürgermeister Dr. Göbrl, OberrsgiervngSratLang und von
deu Spitzen der Behörden, fuhr direkt uach de« Parade¬
platz, wo er mit einer Ansprache eiue Reihe von Auszeich¬
nungen verlieh. Ans dem Rathaus fand ein BegrüßungSakt
durch dte bürgerlichen Kollegien, au der Spitze der Heil-
brouuer Behörden uud der Beamtenschaft, statt. Ober¬
bürgermeister Dr. Göbel begrüßte den König iu einer An¬
sprache, in der er die Stadt de« Wohlwollen des König»



empfahl. Der König erwiderte in warmen DankeSworteu für
den festlichen Empfauga.vrrfichertedie Stadtselaer Sympathie.
Das Löchterchen de- BürgerauSschußodmauuS Köpliu über-
reichte de« König mit einer kindlichen Ansprache eine Bon»
bonnirre mit dem Wunsche, der König möchte da» nächste
mal auch seine Semahliu«itbrtugeu. Der König dankte
freundlich und zeichnete hierauf verschiedene Herren durch
Ansprachen aus, u. a. auch de« LaudtagSabgeordueteu Betz,
mit dem er sich über die BerfaffuagSrevifiou unterhielt. Bet
der Abfahrt, die um 1 Uhr ftattfaud, wurden de« König
lebhafte und herzliche Huldigungen dargebracht. — Nach¬
mittags um 3 Uhr vereinigten sichi« Harmouiesaale die
Offiziere des Regiments, viele ehemalige Angehörige des
Offizierskorps und zahlreiche Gäste zu eine« Festmahle,
wobei in einer Reihe von Toasten und Reden des Königs,
des Kaisers, der Königin, de» Kaisers Franz Josef als
Chef drs Regiments, ferner der Stadt Hrilbronu, ihrer
Verwaltungsbehörden und ihrer Bewohner in «armen
Worten gedacht wurde. OberSürgermeißrr Dr. Söbel ge¬
dachte der freundschaftlichen Beziehungen zwischen Stadt
und Garnison. Den Schluß des Bankett« bildete die Aus¬
führung des Festspiels ans der Geschichte des Regiments
i« Theatersaale. Abends vereinigten fich die Kompauien
mit ihren früheren Angehörigen zu der üblichen Feier in
den verschiedenste« Teilen der Stadt. Bon dev vleSm Aus¬
zeichnungen. die anläßlich dieser denkwürdigen Leutenarfeier
von allerhöchster Stelle verliehen wurden, erwähnen wir
nur eine, die interessanteste. De« Regiment wurde unter
Verleihung von Fahnendäuderu durch königliches Schreiben
die Bezeichnung: Füstlierregimeut Kaiser Franz Joses von
Oesterreich, König von Ungarn (4. WürttembergischeS)Nr. 122 gegeben.

* *»
Lemdta- rkempidat»»««. Im Bezirk Heideuheim

hat nunmehr auch der Bund der Landwirte in Gutsbesitzer
Gras vom Seegarteuhof bei KöütgSkrouu einen Kandidaten
ausgestellt. Derselbe hat angenommen. Außerdem kandi¬
diere« bekanntlichi« Bezirk Heideuheim Dr. Fetzer für
die Deutsche Partei, Schullehrer Zetter für die Lolks-
partet (diese,beide» in Heideuheim wohnhaft) und Gemeiude-
rat Dietrich-Stuttgart für die Sozialdemokratie. —Blau¬
beuren: Der von der VoMpartei ausgestellte Ochsenwirt
Rommel von Blaubeuren hat seine Zusage wieder zurück¬
gezogen. — Crailsheim: MS sozialdemokratischer Kan¬
didat wird jetzt der Sekretär der Metallarbeiter iu Stutt¬
gart, Weiß» aus, gesaunt.

Deutsches Reich.
Berlin, 10. Nov. Der Prozeß gegen den falschen

Hanptmann von Köpenick dürfte voraussichtlich noch iu
diese Schwurgerichtsperiode fallen. Zar Hauptverhaudluug
Wird ein gewaltigesZ ugenmaterial ausgedoteu werden,
wodurch der Prozeß mehrere Tage dauern wird. Der
falsche Hanptmann ist von seiner Krankheit gänzlich wiederhergestellt.

BerN«, 10. Novbr. Das Latherdeukmal und das
Schillerdenkmal waren heute anläßlich der Wiederkehr des
Geburtstags Luthers und Schillers reich geschmückt. Am
Lnthrrdrvkmal hatten; die evangelischen BolkSschullehrer-
isuen einen großes Lorbeerkrauz nieder legen lassen. Am
Schillerdenkmal sah»an 5 mit Widmungen und Schleifen
versehene Lorbeerkräuze.

Berli », 9. Nov. In der Berliner Medizinischen Ge¬
sellschaft« achte iu der Mittwoch-Sitzung Professor Kraus
die Mitteilung, daß rin Fragebogen auSgearbeitet worden
fei, um mit Hilfe der Mitglieder der Gesellschaft die Blind-
darmentzündung nach allen Richtuagen hin gründlich
zn rrfolschen. In diesen Fragebogen hat jldrS Mitglied
alle Fälle von Blinddarmentzündung, die im Laufe drS
Jahres 1907 in seine Behandlung kommen, sorgfältig auf-
zuuehmM. DiebSherigen Umfragen nach Influenza, Krebs,
Tuberkulose und Gischlechtskraukheiteu haben gezeigt, daß
der Weg gangbar ist und E folg verspricht. Die Anreg¬
ung zu der U«frage über Bttvddarmentzüuduug ist vom
ReichSamt des Innern ousgegangm, nub zwar im Anschluß
au eine ausführliche Diskussion über die in Rede stehende
Krankheit in der Berliner Medizinischen Gesellschaft. Be¬
merkenswert ist, daß die Kosten dieser Umfrage von der
Gesellschaft getragen werden.

BerU», 9. Novbr. Eine Gruerolv.'rsammlrmg des
BerbaudeS der Berliner Schuhfabrikantru beschloß gestern
abend, die Forderung der Schuhmacher ans Einführung
«lues paritätische« Arbeitsnachweises und rin» lOproz.
Lohnerhöhung abznlchuen.

i. ^ 5****- II .Nov. Der Kaiser traf heute vormittag
mit Automobil von Liebenbergi« Berliner Schloß ein.
»r »ah« die Meldung des Prinzen Joachim Albrecht,
welcher ia Schntztruppm-Uaiform erschienen war, entgegen.

Um 11 Uhr fand i» Lustgarten die Rekrut es-Ber-
eidignug der Garnison-Berlin und Umgebung statt. Nach
den Ansprachen der Geistlichen beider Koufesstoneu wurde
die brigadeweise Vereidigung vorgeuommev. Hierauf hielt
der Kaiser eine längere Ansprache an die Rekruten.

Der kommandierende General des Gardekorps, von
Kessel, brachte alSdaun ein ZfacheS Hurra ans den Kaiser
aus. Darauf fand»orbeimarsch der Fahneu-Kompauie des1. Garde Regiments statt. Der Kaiser nahm dann das
Frühstückt« O!fij!er-Kastuo de» 3. Garde-RegimeutS ein.
Er gedenkt abends bei« Reichskanzler zu soupieren.

B »ve«.B «pe«,9.Nov. Rechtsanwalt KarlHau, der
mutmaßlich« Mörder der Frau Rolltor , hat bei seiner
Berhaftnug in London zuaegebe», daß er aoS Baden-Baden
Zomme. Gr hatte noch 6300 Frau» bei fich, wovon ans

seine Bitte 1000 Franks seiner in London wohnenden Frau
auSgehäudigt wurden. ES wurde ihm auch erlaubt, seine
Frau und sein Kind zu sehen, und es wurde ihm ein Ber-
teidiger gestellt. Seine Spur wurde um so leichter ge¬
funden, weil er von Frankfurt aus telegraphisch seiner Frau
seine Avkuuft für Donnerstag oder Freitag augezeigt hatte.
Die Kriminalpolizei ermittelle den Dampfer, und seine Ver¬
haftung erfolgte sofort nach seiner Ankunft. Die Beerdig¬
ung der Witwe Molitor erfolgte heute mittag 12 Uhr tu
Karlsruhe.

— Der Mörder der Frau Mediziualrat Rolitor ist
der Sohn des Direktors der Berukasteler BolkSbauk, Hau,
er hat da» Symuafia» in Trier besucht und daun in Berlin
und Freiburg In » studiert, aber seine Stadien nicht beendet.
Nach der Berheiratuug mit der Tochter der Frau Molitor
ging Hau nach Washington, wo er als Hilfsarbeiter eine»
Rechtsanwalts tätig war. In dieser Etgevschaft hatte er
mehrmals eine Sendung nach Koustauttuopel. Avch dies¬
mal kam er am ähnliche Weise nach Europa. Hau soll
von jeher ein außerordentlich exzentrisch veranlagter Mensch
gewesen sein; Idee und Ausführung der Tat scheinen dies
zu bestätigen.

H«« b»rg, 7. Nov. Die Ĥamburger Nachrichten"
schreiben: Iu der Presse werden Auszeichnungen veröffent¬
licht, die Fürst Bismarck unter der Ueberschrist: »Ent¬
wurf zu vertraulichen Aeußeruugeu über die Motive zu
meine« Rücktritt aus de« Dienst" mit eigener Hand zu
Papier gebracht haben soll. UuS ist dieser Entwurf nicht
bekannt, und wir haben früher in FriedrichSruh nicht» über
seine Existenz gehört. Trotzdem kau« er ja vorhanden sein;
aber wir können uns mit Rückficht auf die besonders Stel¬
lung unseres Blatte» au Wiedergabe wie Erövtervng der
vertraulichen Auszeichnungen so lange nicht beteiligen, als
wie nicht wissen, ob der Entwurf authentisch ist und wer
die Erlaubnis zu seiner Veröffentlichung gegeben hat. Die
»Hamb.Nachr." find ermächtigt, zu erklären, daß die Erben
seS Reichskanzlers Fürsten Bismarck den Veröffentlichungen
der »Leipziger Neuesten Nachrichten" und eines Berliner
DepeschrubureavS über die Vorgänge bei Bismarcks Ent¬
lassung selbstverständlich durchaus ferustehru.

Hamburg, 10.Nov. Mit de« Psstdampfer»Eduard
Wörmauu" find heute abend 12 Ojfiziere uvd 620 Unter-
osfiziere und Soldaten aus Südwestafrika iu Cvxhaveu
eivgetroffen.

Ausland.
J «m-br«ck, 9. Nov. Durch heftige Regengüsse

und Neaschueeschmelze ist die Brodmrstraßr schwer beschädigt
und rmpasfierbar geworden. Die Urber-Etsch-Bahu und die
Babugaua-Bahu stellten den Betrieb ein. Biele Flklff: und
Bäche find ausgetreten und haben Schaden augerichtet. I«
Wieseutal wurden3 Brüder vom Waldwasser fort-
gerissen; die Leichen find»och nicht gefunden. Aus de«
Sarntal werden schwere Schäden gemeldet. Die Lage iu
Riva hat fich noch nicht gebessert; der Verkehr ln der Um¬
gebung der Stadt ist gestört.

Rizz«, 9. Nov. Infolge der lleberschwemmnng der
Bar-Ebene ist avch der Weg nach Süden unter Waff-r
gesetzt und die Brücke bei Puget ThömierS sortgespült. Der
Verkehr wird durch Boote vermittelt. Der Bar-Flvß hat
den Damm oberhalb Puget-ThömierS durchbrochen und die
tiefer gelegene Stadt überschwemmt. Zahlreiche Häuser
wurden sofort geräumt. Eine Person ist ertrunken.

Warschau, 9. Novbr. Nach den letzten Meldungen
sind bet de« bei der Station Rogow auf den Postzng au?-
gesührteu Uebersall 41000 Rubel iu Bargeld und 25000
Rubel iu Wertpapieren geraubt worden. Einig« mit Sold
gefüllte Säcke find den Räubern entgangen. Verletzt wur¬
den 17 Personen; eine Person wurde getötet.

L»»d»u, 9. Nov. Der Berichterstatter der »Bad.
Presse" schreibt: Vor de« Polizetrichter in Bow Street
erschien heute Karl Hau. ein in Amerika naturalisierter
Deutscher und angeblich in Washington praktizierender Rechts-
auwalt, dessen Auslieferung wegen der Ermordung seiner
Schwiegermutter in Baden-Baden von der deutschen Re¬
gierung verlangt wird. Hau wohnte mit Frau und Kind
im Hotel Cecil. Er will jedoch nicht von Baden-Laden
hrrgekommev sein. Bei der Verhaftung gebildete er fich
ganz verzweifelt und rief: »Suter Sott, beschuldigt«au
«ich, « eine Schwiegermutter ermordet zu haben? Meine
Frau erhielt heute zwei Telgramme, Laß ihre Mutter i«
Sterben liegt." Hau erklärte, er würde jeden Einspruch
gegen die Auslieferung ausgebev, wenn mau ihn sofort nach
Deutschland schicke, um seinen Beschuldigern entgegruzuirttk».
Der Polizeirichter erklärte aber eine vorläufige Vertagung
für uotweudig. Lei der Verhaftung wurden bei ihm avßrr
der schon erwähnten Geldsumme ein geladener sünftLnfiger
Revolver vorgefuudeu.

Madrid , 10. Nov. Sine Nachricht an» Cadiz  be-
sagt, daß das Geschwader, welche» aus Malaga eiugetroffeu
ist, nicht iu Reserve gestellt wird, sondern iu voller Dirust-
bereitschaft den Saug der Ereignisse ln Marokko  ab-
warten werde. Verstärkungen der Landtruppeu find mit dem
Kreuzer»Privcesa de Asturia" nach Tanger geschicktworden.

Ken»ischtes.
NieSreiz durch Ltchtwirk««t . Wie die Stutt¬

garter »Gesellschaft?der Naturfreunde KoSmoS" in dem
allmonatlich erscheinenden KoSmoS-Haudweiser ihren 32 000
Mitgliedern berichtet, ist das Niesen eine meist unwillkürlich
erfolgende rasche und krampfartige Ausatmung, wobei wir !

nach voraugegangeue« Tiefeiuotmeu die Luft mit Gewalt
durch die Nase, wohl auch teilweise mit durch deu Rund
aaSstoßeu, indem die AuSatmsugSmuSkelu des Bauchs und
der Brust plötzlich zusammrugrzogeu werden. ES bildet
somit eia Gegenstück zum Gähnen, wobei ein tiefes und
langsames Einatmen stattfiadet, und wodurch ehedem gleich
diese« iu ein ganz mystisches Gebiet verwiesen, au das jetzt
noch verschiedene bei« Niesen und Gähnen übliche Bräuche
und Grußformeln erinnern. Das Niesen beruht auf einer
Reflrxwirküug durch deu Nasoziltar-Ast, einen Zweig de»
fünften Grhiruurrvrn, der unsere Nasruschleimhaut mit
EmpstnduugSfaseru versteht. Iegliche.Reizung der Schleim¬
haut vermag nun den Nteßkttzel hervorzuruseu, der dann
die bekannte, meist gar nicht zn unterdrückende Explosion
zur Folge hat, und zwar sowohl unmittelbar Lurch iu die
Nase gelangte Fremdkörper, sowie dnrch angehäufteu starken
Schlei» und Träuenseuchtigkelt beim Katarrh, oder mittel¬
bar durch Reizung der Augeuuasevmrvrn bei« Sehen iu
die Sonue oder in stark von dieser bestrahlte Wolke« (auch
auf sympathische« Wege bet Reizungen der UnterleibSuerven).
Wenn jemand niest, so erheischte früher die Höflichkeit, daß
mau ihm ein»Profit" oder»Zur Gesundheit" zurief, wäh¬
rend der moderne»gute Ton" nichts mehr davon wissen
will. Aehvliche Niesformeln waren seit den ältesten Zeiten
bet allen Völkern verbreitet; die alttu Römer sagten »sg.lv«",
dir Griechen riefen den ZenS Soter (d. h. Erretter) an,
weil fie alle, wie noch heute viele Naturvölker eS tun,
glaubten, daß bet« Niesen deu Mensch ein Seist verloffe.
Die mittelalterlich:»TeufelSbauuer pflegten daher deu bösru
Geist ans den Nasenlöchern des Besessenen auSzutreiben.
Umgekehrt befürchtete«an, daß bei« Gähnen böse Geister
dnrch den Mund iu den Körper hineinsahreu könnten, und
deswegen schrieb eS die Sitte vor, dabei die Hand vor den
Mundz» halten.

Gi«e »«erwartet« Eröffn««- . Fräulein Laura
hat dr« Lyriker Huldreich Woanesa« auf seine feurigen
LiebeSbeteurrnuge» eiueu zierlichen Korb anSgebäudigt. In
fürchterlicher Erregung zieht Huldreich sein Rrffer. — »Um
Himmels willen", kreischte Lama, »töten Sie fich nichtl
Ich erhöre Siel" — »Schön", sagt Huldreich und klappt
das Messer wieder zu, — »übrigens wollte ich nur deu
Bleistift zn eine« Abscht-dsgrdicht sp-tzen!"

Landwirtschaft, Handel rmd Verkehr.
r. Stuttgart , 10 . Novbr . Auf dem Großmarkt kosteten Aepfel

10 —16 Quitten 25 —3b ŝ, Zwetschgen 16 Himbeeren 35 bis
36 per Pfund . Der Gemüsemarkt bot Rosenkohl zu 15—20 -F,
Blumenkohl zu 20 —40 Blaukraut zu 20—25 A Winterkohl zu
12—20 ^ per Stück, Schwarzwurzeln zu 25 - 30 ) per Bund . Aus
dem Wildpret - und Geflügelmarkt kosteten Rehschlegel 3—5 Reh¬
ziemer 4 —7 Hasen zu 3—3.50 «6 , Gänse 4.50 —6 50 Enten2.80 —3

Blaufeldeu , 7. Nov . Dem heutigen Schweinemarkt wurden
210 Stück Milchschweine zugesührt, davon ISO St . von fremden
Händlern und Sackkäufern zu dem Paarpreis von 22—38 ^ ge«
kauft wurden.

«ücherscha».
Die württembergische Verfafsuugsreform vo « L9V « .

Dargestellt von Dr . Hieber . Nebst zwei Anlagen mit dem amtlichen
Wortlaut des Verfassungsgesetzes und deS Landtagswahlgesetze»
vom 16. Juli 1906 . Verlag von K. Ed . Müller , Stuttgart . Preis 1.20

Der Proporz für die württ . LaudtagSwahlr « . Gemein«
verständliche Anleitung für die Wähler ven Redakteur Eugen Roth.
Verlag der Schell 'schen Buchdruckerei (Viktor Krämer) in Heilbronn.
Preis 10 Eine gemeinverständliche , kurze aber deutliche und
klare Belehrung über die Gestaltung des Landtag » und deS künftigen
Wahlverfahrens.

W «< willst d« wisse»? Gemeinverständlicher Ratgrber
für Handwerker und Kleingewerbetreibende in geschäft¬
lichen und rechtlichen Aogettgenheiten. Unter Mitwirk¬
ung tüchtiger Fachleute hrraukgcgtbeu von Amtsrichter
Walter Johnson  Ja 13 Lieferungen zu 50 4,
komplett broschiert6 «S. Elegant gebunden7 ^il.
Berlag von Emil Stock in Leipzig.
Da » Buch nützt jedermann , vor allem ist eS ein wertvoller

Besitz für j ed en Handwerker und Kleingewerbetreibenden . Ueberall
steht man, daß eS von sorgfältiger , sachkundiger Hand und mit
vollem Verständnisse der Bedürfnisse und Interessen de» Handwerks
und Kleingewerbes geschrieben ist. So reichen, vielseitigen Inhalt
bieten auch nicht annähernd die vorhandenen Ratgeber für die
genannten gewerblichen Kreise. Die Sprache des Buches ist so, daß
auch der einfachste Mann die Belehrungen versteht, und zeichnet fich
dadurch vorteilhaft vor den meisten „Ratgebern * aus , die sich leider
sehr häufig nur mit bloßer Wiedergabe der Gesetzesparagraphen
begnügen . Von großem Werte für den praktischen Gebrauch find
dir vielen in den Text eingesügten Muster zu Verträgen , Klagen,
Eingaben , Buchführungen usw., die von tüchtigen Fachleuten ange«
fertigten Beispiele für Peisberechnungen sowie die sorgfältigen An¬
leitungen im Post - und Eisenbahn -Verkehr. Sehr geeignet ist daS
Buch auch für die Heranwachsende Jugend , die sich dem Handwerk
oder Kleingewerbe zuwcnden will , deswegen kann auch die Einsüh«
in Fortbildungsschulen , Fachschule» und dergl . bestens empfohlen
werden . Das Buch ist auch ein Weihnachtsgeschenk von bleibendemWerte.

Zu beziehen von der « . »V. n » t »« r 'schen Buchhandlung.

Die Bedeutung der deutfche « Lebensversicherung geht
au» einerkürzlich in der BerlinerBSrsenzeitung erschienenen statistischen
Arbeit wieder einmal augenfällig hervor. Bei 44 deutschen Ge¬
sellschaften Ende 1906 : Bestand an Kapitalverficherungen nahezu
9 Milliarden Mark, Gesamtüberschuß rund 86 Millionen Mark und
davon allein 73 Millionen an die Versicherten zur Verteilung von
Dividenden . Die Auszahlungen an fälligen Versicherungssummen
und Renten beliefen sich im Berichtsjahre auf 182,4 Millionen Mk.,
woran mit den höchsten Beträgen beteiligt find unter den Aktien¬
gesellschaften die Germania , Stettin , mit 20,8 Millionen und unter
den gegenseitigen Anstalten die Gothaer mit 22,3 Millionen . Zahle»
beweisen ! — im vorliegenden Falle zeigen fie, wie segensreich die
Lebensversicherung zur Förderung der Volkswohlfahrt wirkt, und wie
notwendig es für alle Klaffen der Bcvölkerung ist, fich mit dieser
leider noch zu sehr verkannten und mit Unrecht angeseindrten Ein¬
richtung bekannt zu machen, nnd sich selbst daran zu beteiligen

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaff er) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



K. Rachlaßgericht Nagold.
In drr Nachlabsache des am 85. Oktober d. IS . dahier verstorbener,

Johann Christian Wagner , gew. Kleiderhiindlershier
vmdr heute aas Antrag sämtlicher Eibeu

die Nachlatzverwalturrg
augrorduet.

Den 9. November 1906.
Vorsitzender:

BezirkSvoiar O »lschlae - «r.

Sulz.

Fahrnis -Bersteigerung.
Am Donnerstag de« IS. Mts.

nachmittags 1 Uhr
kommt tu der Nichlabsache des f « e» rg Protz , Adlerwirts hier iu
brffeu Wohuuaa zu« Verkauf:

3 schöne Schafflühe, 2Mutter-
und7 Läuserschwerue, 10 Ztr.
Dinkel, 12 Ztr. Haber, 10^
Ztr. Gerste, je ca 60 Ztr. Heu, 50

Ztr. Dinkelstroh, 30 Ztr. Habeistroh und 20 Ztr.
Linsengerstenstroh; seiner 1 Wagen, 1 -MWM-
Pslug, 1 Egge und 150 große und klei-
mre Faßdauben.
Hiezn werde» KaufSliebbobkr löst . ekvaelade».;

Prämien ».Zinsenin 1905:
44 Millionen Mark.

Germania! Bisherige Leistungen an Ver¬
sicherte: 407 Milk . Mark

Lebeus-Versicheruugs-Aktiengesrllschaftzn Stettin.
Verstcherungsbrstaud am1 .Okt.1S06 l Sicherheitsfonds.

743 Millioueu Mark Kapital I 324 Millionen Mark.
Unverfallbarkeit * Weltpolie « * Unanfechtbarkeit.

Die Versicherung auf den Todes - und Jnvaliditätsfall sichert neben der
Zahlung der vollen Versicherungssumme die Befreiung von der P .äane und

Gewährung einer Rente bei Erwerbsunfähigkeit durch Krankheit
oder Unfall.

Die versicherte Invalidenrente beträgt Ende 1906 : 4 '/° Millionen Mark.
Prospekte und jede weitere Auskunft kostenfrei durch

»vvlr Oberlehrer in A>l» KoLU.

empfiehlt

LffichitckaiM
dsots

empfiehlt
Nagold . kiamoo.

Zum Eiatttlt aus 1. Dezember
oder 1 Januar suche ich ei« iu alle«
HauShLltuugSgeschäfteu(auchKocheu)
crfahreues SItereS

Mädchen.
Frau Oberamtspfleger
Fechter in Calw.
Hochborf OA . Horb.

KralitlaNe»
t« jeder « rötze

hat zu verkaufe»
Ernst Katz , Steinbruchbesitzer.

„Sek Dftk! lör die
wi»W- litt SmelNe-
«mtzler ix Nörlleillbcrs."

Bou Redakteur Hauser.
55 S . 20 . Pf - .

Populäre Darstellung für die
Hemd des Wählers.

Vorrätig irr der

G . W . Zaiser 'scheu
Buchhandlung.

Jsel - Haafe « .
Eine hochträchtige, zum Zug gk>

rguete

(Selbscheck)
iverkauft

Friedrich Mast.
Uaterjettiage « .

Zwei 36 Wochev:
trächtige

Kalbmnen
hat zn verkaufcn

Georg Brösamle,
Semetnderat.

Gewerbeverein Nagold.V«II vvr«»««»»IiiiiK
Samstag den 17. Mov., abends 8 Uhr im

Vortrag des Herrn Reallehrers Dambach über
1. Wie bi « GewerbefreihriL ka « .
2 . Di - « terbekefse für bi - Ha « dwe »ker.

Lo »ULil»KVI».zkocllreNZ'8»1s«lv«s.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

Verwandte , Freunde mrd Bekannte auf
tlvii LL . As« v « » »1t»vr 1SV6

in das Gasth , z. „ La « « " hier freundlichst einzuladen.

7oLL2U6L Weitdrscllt j OliriLtlÄNS Loutlor
Maler f Tochter des

^ Sohn des Johannes Weitbrecht 4 Jakob Beutler , Straßenwart
Schreiukr hier. s hier.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitte» dies statt Sesouderer Einladung eutgegermehmeu zu wolle».

(sM -Mrslreu.
Viollmtrstre«,

sehr beliebt, weil dauernd emgenehm weich.

Varl Nölale, Nagolcl.

gibt es zur Herstellung eines vorzüglichen, gesunden und billigen

)ul. Zciinierr Mtsildrtsnre» in kxtrsktsorm.
P »rti »« zu LS » « . S » Liter in Nagold bet Hch . Ga « tz,

kn « ltenstetg bei « hr . « urkhardt jr.

LeLsusr'LDoxxsl-Î ittsr!

WG

mit äsw 8 im HutviseL

preisgekrönter XalleeLusatL
ist svit 100 älakrsu vsgsu sviusr dvrvorragvuSvu

Ligsusobattvo iu
Vvi »t8vl »1ai »ä , Luxlamü , 4ii »vi iti»

vsltbvrülullt.

Hin 5ckeuerpakek V2 ?kuuä ist üdsrs.11 kür 12 ? tz . 2U liLbeu.

bvorZ Fos . 86k6U6r, ^ 8rtk ! . L . u . iHeköllvbvek

v.V.LLisor
ßiMsMiiiiZ s KMänivIlmi

fvrnsprvvksr kir. 29 . H, Ksgrünüst >826 . ^

^llv im » mtUcken , xv8vl »» tt11vlt « u auä prtv » 1 « i»
Vsrksdr vorirommsuävu

rveräou prompt auä billigst AsUstert.

Zu haben in der
L ?.

Der

faobblatt Illr das gesamte
7eitungswosen

Eigentum und Verlag des
Vereins Deutscher
2situngsverleger ..

llsnnover.
I-eitartikei über prinzipielle

und prakliscke prsZen des
Zeitunxsvvesens . ^ us der
Praxis kür die Praxis . . . .

Kecktspiiese , » sLrej-eiunxen
NSW.

Vereinsvesen und Versamm¬
lungen . Qrllndunxen. Verän-
derunxen . Personalien usv.

Vermiscirtes . . . . SpreclisasI
Ldrvekr von ^liLdräucken,

paplerkord -OKerten usv . . .
Stellen -änzebote u. -Oesuclie

lleverdi . Lnxeixen über 6e-
xuxsqueüen jeder ^ rt . . . .

dlur pnstbesteiiunMn i Viertel-
jakrück 2.ZV/dir. Änxeixen-
2eiienpreis M ?kx., bei
Steilen -üesucken IS pkx. . .

WIclitixe 1>eNtiire
unä Xuslcunttsslells

Illr jeden ?ackmsnn , sei er
Verleger oder ^eitunzsbeamter,
kedakteur oder Mitarbeiter . .

Probenummern umsonst.

Ser Fk«XkM>>e>t«ekeii
für Misst »« uud « » ftav « d»lf.
fach « wird am Mittwvch de«
14. November, uachmittag» 3 Uhr
im B «r «i » - Ha» - (kleiner Saal)
wieder setneu Aufarrg vehmeu.

Frachtpr - if « :
Nagold,  10 . Novrwker 1906.

Neuer Dinkel
Weizen . .
Haber . . .
Bohnen . .
Linsen . . .

7 40 7 13 7 —
10 80 10 40 10 —
8 20 8 — 7 86
7 70 7 65 7 60

-17-

Viktualieupreise:
1 Pfund Butter
3 Eier . . .

110
14 - 15 Z

»ltensteig , 7. November 1906.
Neuer Dinkel . . 8 — 7 91 7 60
Haber . . . . 8 50 8 84 8 SO
»erste . . . . 9 80 8 90 8 —
Roggen . . . . — — 10-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Aufgebote : Ernst Blum , Taglöhner hier
und Ernstine Schäberle , Dienstmagd
von JselShausen , den S. Nov.

Arie 8u8Mü6 Lllblkr: I
Ons MiiMMtzStzü!

K

vLok seinem §Lü2ev. IlrnkLUFS äsr-
xestellt in LrLskev an eins §reuiiä1ii,

mit LeiALds eines

vollrisnöigen Xocübucker
I IS. vesentlivd vermehrteI
> und verbesserte AuflageD

ülit visleu Abbildungen
miä vires.1400R>62sp1eii

Loarboitet von pallline Nlalder
?kvls vlvganl gedunsen 5.50

Ver/üF ro/r/ . r'/r 5/uttArr^
7u berieben

durod alle kuodiiandlungsn
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